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Carola Alge – Mit Ultraschall-
gerät weiter auf Suche nach 
Vermisster aus Meppen; 
Osnabrücker Zeitung vom 
5. April 2013 
Katy Krause – Beamte 
verschlafen Ende des 
Freihafens; Die Welt vom 
11. April 2013
Mittelbayerische Zeitung – 
Dramatische Suche nach 
13-Jährigem; Mittelbayerische 




der Fuldatiefen am Ufer; 
Osthessen-News.de vom 
1. April 2013 
Luisa Seeling – Tümmler in 
Sicht!; Die Zeit vom 2. Mai 2013
Verschuldet und verschlafen
Die Welt attestiert dem BSH am 11. April einen »Tief-
schlaf«, der die Behörde »teuer zu stehen« kommt. 
Die Beamten hätten nicht mitbekommen, dass 
»der Freihafen (…) zum Jahreswechsel zu einem 
Seezollhafen geworden« ist. Die »bislang zollfrei 
lagernde Ausrüstung« des BSH – »etwa Unterwas-
serroboter und Messgeräte« – muss nun verzollt 
werden. Weil »man mehrere Fristen ungerührt 
verstreichen ließ«, so der journalistische Vorwurf, 
müsse die Behörde nun »für nicht verzollte Ware 
im Lager am Hamburger Hafen kräftig nachzah-
len«. 19 Prozent des Gesamtwerts muss nachver-
steuert werden. Von mehreren Hunderttausend 
Euro ist die Rede. Eine Messausrüstung, die so viel 
wert ist, muss gut sein. 
Noch ein Vermisster – 
diesmal auf der Außenalster
Die Mittelbayerische Zeitung bringt am 21. April 
2013 eine Meldung über die »dramatische Suche« 
nach einem 13-Jährigen auf der Hamburger Au-
ßenalster. Der Junge sei mit seinem Ruderboot ge-
kentert, aber auch drei Tage nach dem Unfall habe 
man »noch immer keine Spur« von ihm. 
Mit vier Booten hätten die Rettungskräfte sowie 
mehrere Taucher das Wasser durchkämmt. »Auch 
Leichenspürhunde waren im Einsatz.« Natürlich 
kam auch bei dieser Suchaktion die Wundertech-
nik zum Einsatz. Die Beamten einer »Tauchergrup-
pe der Hamburger Bereitschaftspolizei« haben 
»mit einem Side-Scan Sonar« nach dem Vermiss-
ten gesucht. Leider führt auch diese Suchmaßnah-
me nicht zum Auffinden des Jungen.
Tümmler in der Großstadt
Die Zeit erklärt ihren jungen Lesern am 2. Mai 2013 
auf den Kinderseiten, wie eine Biologin mitten in 
Istanbul den Lebensraum von Delfinen erforscht. 
»Weil es im Bosporus viele Fischschwärme gibt, le-
ben dort Delfine«, was viele gar nicht wüssten. Da 
aber auch immer mehr Schiffe durch die Meeren-
ge führen, seien die Tümmler gefährdet. Die Bio-
login will daher mehr über die Tiere herausfinden, 
wie viele es gibt und wo sie am liebsten schwim-
men. Von ihrem Forschungsboot aus beobachtet 
sie »die Delfine und macht Fotos«. Ein Helfer »hält 
den Computer und das GPS-Gerät«, mit dem die 
Position der Tiere bestimmt wird. – Auch eine 
Form der Gewässerbeschreibung. 
Angeblich dem Biber zuliebe: 
Ufervermessung an der Fulda
Am 1. April 2013 berichtet Osthessen-News über die 
Biber, die »an die Flüsse und Bäche nach Hessen 
zurückgekehrt« seien. Auch an der Fulda bei Lud-
wigsau seien die Tiere gesichtet worden. »Das ist 
aber nicht ganz unproblematisch«, heißt es, »da 
der Nager eine gewisse Wassertiefe braucht, um 
seinen Bau im Uferbereich zu bauen.« 
Berichtet wird, dass »man in der letzten Zeit ver-
mehrt Boote auf der Fulda beobachten« konnte, 
die angeblich »mit dem Vermessen der Wassertie-
fe beschäftigt waren«. Die Feuerwehr sei »mit dem 
Boot unterwegs« gewesen. An Bord war den An-
gaben zufolge ein Mann mit einer »großen Mess-
latte, der besonders im Uferbereich sehr gründlich 
das Gewässer auf bibertaugliche Tiefe ausgelotet 
hatte«. Die Bilder zeigen tatsächlich drei Männer 
in einem kleinen Ruderboot. Einer von ihnen hält 
eine Nivellierlatte ins Wasser, die er wie einen Zoll-
stock handhabt. Offenbar ein Aprilscherz. 
Technik statt Hunde auf dem Kanal
Auf dem Dortmund-Ems-Kanal bei Meppen, 
schreibt die Osnabrücker Zeitung am 5. April 2013, 
sei eine vermisste Frau mit einem »Ultraschallge-
rät« gesucht worden. Nachdem Hunde keine Spur 
gefunden hatten, »sprang die Freiwillige Feuer-
wehr Rheine jetzt mit ins Boot. Sie verfügt über 
einen modernen Sidescan-Sonar«. Dieses Gerät, 
dem im Beitrag aus unerfindlichen Gründen ein 
maskuliner Artikel verpasst wurde, wird dem Leser 
nähergebracht: Es sei »ein 1,5 Meter langer Stab, 
der Scangeber«, der hinten am Boot montiert wer-
de, und »ein Monitor vorne auf dem Boot«.
Während der Fahrt beobachtet ein Feuerwehr-
taucher »die Bilder, die der Sonarstab auf den Mo-
nitor schickt. Im Umkreis von jeweils 15 Metern 
links und rechts des Bootes scannen die Ultra-
schallwellen alles, was sich am Boden unter Wasser 
befindet. Die Qualität der Bilder ist beeindruckend. 
Steine, die zuhauf am Grund liegen, werden glas-
klar und dreidimensional nahezu in Fotoqualität 
dargestellt. (…) Immer, wenn das Boot an Kanal-
pfählen vorbeikommt, zeigt der Scan deren Unter-
bau ebenfalls an.« Die Autorin ist begeistert. Dieser 
Technik können selbst die Personenspürhunde 
nicht das Wasser reichen. Anders als die Hunde, 
brauche das Gerät einfach keine Pause. Dennoch 
bleibt die Suche erfolglos. 
Hydrographie in den Medien
Welche Rolle spielt die Hydrographie im täglichen Leben? Wie wird unsere Arbeit von 
der Gesellschaft wahrgenommen? In der Presseschau greifen wir aktuelle Themen auf 
und beobachten, wie diese in den einzelnen Artikeln journalistisch umgesetzt werden. 
Diesmal werfen wir einen Blick in die Zeitungen von April und Mai 2013. In den Nach-
Eine Presseschau von Lars Schiller
richten sind diesmal vor 
allem die Helden der 
Feuerwehr mit ihren 
wunderlichen Mess-
latten und ihren wun-
derbaren Sonaren. Die 
Nebenrollen sind mit 
Vermissten, mit Bibern 
und mit Delfinen be-
setzt. 
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